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Rezension 

Bregman, R. (2020). Im Grunde gut: Eine neue Geschichte der Menschheit. Ham-
burg: Rowohlt.

Rutger Bregman (geb. 1988) ist ein niederländischer Historiker und Autor. Bis-
her wurden drei seiner Bücher, die sich mit Th emen der Geschichte, Philosophie 
und Ökonomie befassen, ins Deutsche übersetzt. Mediale Aufmerksamkeit erhielt 
er für seine Rede beim Weltwirtschaftsforum 2019 in Davos. Darin forderte er 
eine gerechte Besteuerung für Reiche und die Unterbindung von Steuerfl ucht 
(Matthews, 2019). Im Nachgang veröff entlichte er ein Leak aus einem Interview 
mit dem Fox-Moderator Tucker Carlson, in dem dieser ihn nach einer verbalen 
Konfrontation beleidigte (Wolfson, 2019).

In seinem Erstlingswerk Utopien für Realisten aus dem Jahr 2017 plädierte Breg-
man für die Einführung eines bedingungslosen Grundeinkommens, die Verringe-
rung der wöchentlichen Arbeitszeit auf 15 Stunden und die Öff nung nationaler 
Grenzen. Er kritisierte außerdem das Bruttoinlandsprodukt als gegenwärtig zen-
tralen Kennwert für Wohlstand; es sei für die heutige Zeit nicht mehr angemessen.

Sein Essay Wenn das Wasser kommt aus dem Jahr 2021, den die Wissenschafts-
redakteurin des SPIEGEL Susanne Götze um eine deutsche Perspektive ergänzte, 
wird dem Publikum die ›Katastrophenblindheit‹ der Menschheit vor Augen 
geführt. Es werden die Ereignisse der sogenannten Hollandsturmfl ut von 1953 
rekapituliert und ein Bezug zu den aktuellen Gefahren durch die Klimakrise her-
gestellt. Der Essay ist eine Warnung und Aufruf zugleich, Sicherheitsmaßnahmen 
wie den Küstenschutz nicht erst nach einem großen Unglück einzuleiten.

Bregmans bisher umfangreichstes Werk Im Grunde Gut wurde in 44 Sprachen 
übersetzt, ist ein New York Times Bestseller und war auf der Shortlist für das »Wis-
senschaftsbuch des Jahres« 2021, ein Preis, der jährlich vom deutschen Bundesmi-
nisterium für Wissenschaft und Forschung ausgelobt wird. Der Autor argumen-
tiert darin, dass Menschen sich in Krisensituationen gemeinhin eher solidarisch 
verhielten und dass pessimistische Annahmen über die menschliche Natur kor-
rekturbedürftig seien. In diesem Zusammenhang setzt er sich unter anderem mit 
berühmten sozialpsychologischen Experimenten auseinander.

Im Prolog geht der Autor auf die sogenannte Fassadentheorie ein: Die Zivilisa-
tion ist demnach nur eine dünne Schicht, die bei der geringsten Irritation abblät-
tert und die angeblich wahre egoistische, panische und aggressive Natur des Men-
schen off enbart. Nach Bregman ist die Fassadentheorie seit der Antike und bis 
heute Bestandteil westlicher Ansichten über die Natur des Menschen. Er kritisiert 
diese Th eorie im Lichte wissenschaftlicher Erkenntnisse über menschliches Ver-
halten in Extremsituationen, darunter die Bombardierungen in Deutschland und 
Großbritannien im Zweiten Weltkrieg, die Anschläge des 11. September 2001 
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in den USA, der Hurrikan Katrina und der Untergang der Titanic. In all diesen 
Situationen haben sich Menschen, entgegen den Annahmen der Fassadentheorie, 
kooperativ verhalten. Bregman bezeichnet das pessimistische Menschenbild der 
Fassadentheorie als Nocebo, das insbesondere durch die Medien gestärkt werde. 

Der Autor skizziert die evolutionsbiologische Entwicklung des Menschen. Er stellt 
anhand diverser wissenschaftlicher Befunde dar, dass wir Menschen zum sozialen 
Lernen fähig sind. Diese Eigenschaft ist Grund unseres Erfolgs als Homo Sapiens in 
der Evolution. Im Vergleich zu Primaten ist diese Fähigkeit der große Unterschied: 
Einmal Erlerntes kann an nachfolgende Generationen weitergegeben werden. Breg-
man entkräftet die von Th omas Hobbes vertretene Th ese vom sogenannten Natur-
zustand des Menschen als einem Krieg aller gegen alle, der erst durch die Zivilisation 
eingedämmt werde. Er widerlegt Aussagen über die vermeintlich gewalttätige Natur 
des Menschen, die von Autoren wie Steven Pinker und Napoleon Chagon vertre-
ten werden. Unter anderem führt er an, dass archäologische Studien bisher keine 
Hinweise auf einen kriegerischen Urzustand des Menschen ergeben hätten. Beweise 
für Kriegsführung fänden sich erst in der Periode nach der letzten Eiszeit. Die Men-
schen wurden sesshaft, in der Folge entstand Besitz, den es zu verteidigen galt. 

Bregman beschäftigt sich anschließend mit diversen sozialpsychologischen Expe-
rimenten, dem Robbers-Cave-, dem Milgram- und dem Stanford-Prison-Experiment. 
Auf der Grundlage ihrer Experimente gelangten Muzafer Sherif, Stanley Milgram, 
Philip Zimbardo zu der Einschätzung, dass, grob gesagt, Menschen unter bestimmten 
Voraussetzungen dazu im Stande sind, andere Menschen zu verletzen, zu erniedrigen 
oder gar zu töten. Bregman argumentiert, dass die Studien wissenschaftlichen Stan-
dards z.T. nicht genügten. Die Forschenden versuchten aktiv, die Proband*innen zu 
manipulieren, sie folgten teilweise keinen einheitlichen Standards zur Erfassung von 
Daten und fälschten oder unterschlugen Forschungsergebnisse. Bei aller Kritik am 
Milgram-Experiment räumt Bregman ein, dass es einen relevanten Befund erbracht 
habe: Versuchspersonen gaben einer anderen Person deshalb einen vermeintlich töd-
lichen Elektroschock, weil sie dem Versuchsleiter vertrauten und der Wissenschaft 
dienen wollten. Bregman schließt daraus, dass Menschen allein wegen der selbst 
zugeschriebenen Gruppenzugehörigkeit als Unterstützer*innen der Wissenschaft zur 
Anwendung von Gewalt für »die gute Sache« bereit waren. 

Ausgehend von der Tötung Catherine Genoveses in den 1960er Jahren setzt sich 
Bregman mit den aus den damaligen Ereignissen abgeleiteten Annahmen zum 
sogenannten Zuschauereff ekt auseinander. Genovese wurde im März 1964 in New 
York erstochen. Pressemeldungen zufolge war keine*r der 38 Augenzeug*innen 
der Frau zur Hilfe gekommen. Diese Darstellung entkräftet Bregman durch eine 
eigene Recherche. Er kommt zu folgendem Ergebnis: Bei den 38 Personen han-
delt es sich nicht um Augenzeug*innen sondern um Nachbar*innen, die zum 
Tatzeitpunkt jedoch mehrheitlich geschlafen haben. Einige Nachbar*innen haben 
die Polizei gerufen, die jedoch zuerst nicht kam. Eine Nachbarin ist Catherine 
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Genovese nach dem Angriff  zur Hilfe geeilt. Nur zwei Zeugen hätten die Tat mit-
bekommen und nicht geholfen. Bregman fasst außerdem die wissenschaftlichen 
Befunde zum Zuschauereff ekt zusammen. Dieser scheint tatsächlich zu existieren, 
doch wenn mögliche Helfer*innen in Notsituationen nicht voneinander isoliert 
seien und miteinander kommunizieren könnten, dann führe dies zu einem umge-
kehrten Zuschauer*inneneff ekt, folglich zu mehr Hilfsbereitschaft.

Dass Menschen in der Lage sind, anderen Menschen Leid zufügen, erklärt Breg-
man unter anderem mit der Fähigkeit zur Empathie. Empathie rücke nur bestimmte 
Menschen in den Fokus und blende die Perspektiven anderer aus: »Empathie und 
Fremdenfeindlichkeit sind zwei Seiten derselben Medaille.« (S.244) Insbesondere 
werde von Militärs seit langer Zeit erfolgreich daran gearbeitet, die Empathie für 
den Gegner zu verringern und somit die Feuerquote der eigenen Soldaten zu erhö-
hen. Zudem führe die Erlangung von Macht zu rücksichtslosem, impulsivem und 
arrogantem Verhalten. Scham verliere ihre Kraft als soziales Regulativ. 

Der Autor fragt nach den Merkmalen eines neuen, realistischen Menschenbildes. 
Er argumentiert, dass Menschen sich verantwortungsbewusst und solidarisch ver-
halten, wenn man ihnen die Freiheit dazu gibt. Zum Beleg führt er eine Mischung 
aus Einzelbeispielen und Forschungsbefunden aus den Bereichen Wirtschaft, 
Erziehung und Politik an. Er erzählt von seinem Besuch in der Agora-Schule, wo 
Kinder eigenständig lernen und von Coaches in ihren Interessen unterstützt wer-
den. Anschließend berichtet Bregman von Gemeinden, die Bürgerbudgets einge-
führt haben. Er resümiert, dass die Einführung von Bürgerbudgets viele positive 
Auswirkungen nach sich ziehen, von einer gesteigerten politischen Partizipation 
bis hin zur Senkung der Kindersterblichkeit.

Zur Umsetzung des neuen Menschenbildes in die Praxis empfi ehlt Bregman 
zwei Konzepte: Nicht-komplementäres Verhalten und die Kontakthypothese. Nicht-
komplementäres Verhalten bedeutet, aggressives Verhalten anderer Menschen 
nicht mit aggressivem Verhalten, sondern mit Freundlichkeit zu beantworten. Die 
Kontakthypothese besagt, dass vermehrter Kontakt zwischen Menschen dazu führt, 
dass Vorurteile und Feindseligkeiten abnehmen. Bregman nennt Beispiele für die 
praktische Umsetzung dieser beiden Konzepte, darunter das Gefängnissystem, den 
Umgang mit Terrorist*innen, Rebell*innen sowie die Anti-Apartheit-Bewegung in 
Südafrika. Im Kontrast dazu skizziert er die insbesondere in den USA wirkmäch-
tige Broken-Windows-Th eorie sowie deren negative Folgen für die Bevölkerung.

Bregman zeigt mit seinem Buch anhand umfangreicher detailliert recherchierter 
Forschungsbefunde auf, dass die tief im westlichen Denken verankerte Vorstellung 
vom Menschen als egoistischem Solitär, die bis heute unsere Forschung prägt (vgl. 
Räthzel & Uzzell, 2019), nicht zutreff end ist. Ganz im Gegenteil macht es uns als 
Menschen aus, dass wir uns in sozialen Gruppen organisieren und hilfsbereit in Kri-
sen sind. In diesem Punkt können Bregmans Schlussfolgerungen mit den Befunden 
der Kritischen Psychologie zur Soziogenese des Menschen (Markard, 2020; Tolman, 
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2022) verknüpft werden. Für Psycholog*innen ist insbesondere die Entzauberung der 
drei wohl bekanntesten und auch heute noch in Einführungsvorlesungen als Klassi-
ker behandelten sozialpsychologischen Experimente des 20. Jahrhunderts lehrreich.

Unklar bleiben indes durchgängig die Kategorien von »Gut« und »Böse«. Eine 
Defi nition bleibt der Autor bis zuletzt schuldig. So hätte das Buch besser hei-
ßen sollen: »Im Grunde sozial«, auch wenn ein solcher Titel vielleicht weniger 
mediale Aufmerksamkeit erzeugt. Menschen verhalten sich zwar zu anderen sozial, 
aber nicht notwendigerweise in einem moralischen Sinne »gut«. Zu kritisieren ist 
zudem, dass die Beispiele aus dem Kapitel zu Pfl ege und Schule nur oberfl ächlich 
recherchiert und idealisiert dargestellt sind. Dies ist überraschend, da sonst viele 
Details sehr umfangreich belegt und erörtert werden.

Besonders hervorzuheben ist, dass der Autor eine sehr klare anschauliche Spra-
che verwendet, welche die Lektüre zur Freude macht. Er knüpft an viele bekannte 
Arbeiten aus unterschiedlichsten Forschungsdisziplinen an. Er macht es dem Pub-
likum dabei leicht, seiner Argumentation zu folgen, indem er Th eorien, auf die er 
sich bezieht, erklärt und dabei wenig Vorkenntnisse voraussetzt. 

Insgesamt ist Bregmans Buch allen Humanwissenschaftler*innen zu empfehlen. 
Es hinterfragt unsere Vorstellung vom Menschen als einem grundsätzlich feindseli-
gen Wesen. Bregman vermittelt damit auch die Hoff nung, dass ein realistischeres 
Menschenbild dabei helfen kann, die multiplen Krisen unserer Zeit zu bewältigen.

Robin Ebbrecht
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